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Redaktionsschluss «reformiert.»  
Mai: 28. März

gottesdienste
taIzé – Ökumenische Abendfeier  
mit meditativen gesängen,  
lesungen, Stille, gebet
Donnerstag, 11. april, 19.00 Uhr
Kirche Bruder Klaus, Spiez

PaRoISSe FRançaISe De thoUne 
Cultes à la chapelle romande,  
Frutigenstrasse 22. 

Dimanche 7 avril à 9h30
Culte avec Sainte-Cène.  
pasteur Jacques lantz
participation des flûtistes.

Dimanche 21 avril à 9h30 
Culte pasteur Jacques lantz 

veranstaltung

diese Kraft erleben lässt. Diese 
Worte und Lieder richten auf, las-
sen aufblicken, und neu sich ori-
entieren. Wo liegt meine Stärke? 

Was ist mein Auftrag im Heute 
und Jetzt?

«All shall be well»: damit ist nicht 
gemeint, dass alles, was Men-
schen tun – oder nicht tun – gut ist 
oder gut wird. Der Glaube, dass 
alles gut wird ist in der Auferste-
hung beheimatet, in Christus. Er 
spricht es uns zu. Die Begegnung 
mit ihm in der nachösterlichen 
Zeit verantwortet uns so in dieser 
Welt und für seine Schöpfung. 
Seine Liebe ist unser Weckruf.

So wünsche ich Ihnen ein immer 
wieder fröhliches Erwachen, stär-
kende Begegnungen und Ermuti-
gung im April. Alles Gute!

Nachtrag: Sascha Ullmann er-
kannte erst später den Zusam-
menhang dieser Worte. Das Ge-
bäude gehörte zum Wohlgroth-
Areal, es war von 1991 bis 1993 
besetzt. Das «Alles wird Gut»-
Graffiti stand über dem SBB-Lo-
go, und dann stand nicht «Zü-
rich», sondern «Zureich». Es war 
als Kritik an der Wohlstandsge-
sellschaft gemeint und ein Protest 
gegen die Wohnungsnot. 

Nichtsdestotrotz blieben «alles 
wird gut» für ihn seine starken 
Worte.

Pfarrerin Susanna Schneider Rittiner

«Alles wird gut» las Sascha Ull-
mann auf einer Wand bei der Ein-
fahrt des Zuges in den Bahnhof Zü-
rich. Als 19jähriger hatte er gute 
Zeiten, doch er kannte auch schwie-
rige Tage. Und dann stand da: «Al-
les wird gut». 

«So simpel diese Aussage auch tö-
nen mag, auf mich wirkte sie wie ein 
Mutmacher, spendete mir Trost und 
stattete mich mit so etwas wie Gott-
vertrauen aus… Ich habe den Satz 
nie vergessen… und es sollte tat-
sächlich immer wieder Situationen 
in meinem Leben geben, in denen 
ich heilfroh um seine beruhigende 
Wirkung war» (ZollikerNews.ch, 
27.12.2021). So erzählt er von einem 
Tauchgang, bei welchem er beinahe 
in Panik geraten wäre. Er sprach 
sich diese Worte zu, und konnte sich 
beruhigen. «Alles wird gut».

Ich bin überzeugt, auch Sie kennen 
starke Worte. Worte, die Ihnen Mut 
zusprechen. Vielleicht sind es bibli-
sche Worte wie «der Herr ist mein 
Hirte». Oder vielleicht beten Sie un-
bewusst mit starken Psalmworten 
«hilf mir», «lass mich nicht allein». 
Ihre Quelle für neue Kraft können 
Dankesworte sein, oder Gedichte.
Mich haben diese Worte «alles wird 
gut» fasziniert, weil ich sie nicht 
einfach akzeptieren kann. Wie 
kann ich sagen «alles wird gut»? 
Vor Augen habe ich die vielen Tiere 
und Pflanzen, die ausgestorben 
sind. Vor Augen habe ich all die 
Menschen, die durch Gewalt ge-
storben sind und sterben. Und ich 
weiss: so vieles kann nicht mehr 
gut werden.

«Alles wird gut»

KIRChgeMeInDen  
aMt FRUtIgen UnD SPIez

Weitergeholfen haben mir Worte 
der Mystikerin Juliana von Nor-
wich (* um 1342; † nach 1413). Sie 
schrieb: «All shall be well, and all 
shall be well, and all manner of 
thing shall be well». Alles wird 
gut sein, und alle werden gut sein, 
und aller Art Dinge wird gut sein. 
Juliana von Norwich lebte in der 
dunklen Zeit des Hundertjährigen 
Krieges und der Pest. Sie durch-
litt ihre Krankheit und stellte sich 
bereits aufs Sterben ein, als ihr 
dieser Satz zufiel: «All shall be 
well.» Alles wird gut. Christus 
war es, der ihr diese Worte zu-
sprach, davon war sie überzeugt. 
Für sie und für viele wurden diese 
Worte eine Quelle von Kraft und 
neuem Mut.

Und auch ich will es glauben, al-
les wird gut, «all shall be well». 
Vielleicht gelingt es mir so: in der 
Zeit zwischen Ostern und Auf-
fahrt erscheint Christus den Jün-
gerinnen und Jüngern. In diesen 
Begegnungen erleben sie ein neu-
es Verständnis seiner Worte und 
seines Lebens. Sie erleben «alles 
ist gut» mit Ostern, und damit «al-
les wird gut» für ihr eigenes Le-
ben. Sie gewinnen neue Kraft für 
ihre Berufung.
Auch wir erleben es immer wie-
der. Starke Worte, die uns Le-
bensmut geben, und Freude. Star-
ke Worte, die Christus selbst uns 
zuspricht. Alles ist gut.

Auf den folgenden Seiten warten 
die Angebote in Ihrer Gemeinde 
auf Sie. In der sonntäglichen Li-
turgie ist es auch das Lob, das uns 

RaDIo BeRneR oBeRlanD
Sonntag, 09.00 gottesdienst
Dienstag, 20.00 Kirche aktuell
 20.30 Kirchenfenster
 21.30 Kirchenserenade

programm und Frequenz:  
www.kibeo.ch
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«Schlüsselblumen»

Muttertagsprojekt 
 
 
 
 

Kirchenchor             Frutigen 

Gesucht werden Schulkinder und Jugendliche  
mit ihren Eltern, die gerne singen. Wir planen ein 

gemeinsames Projekt für den Muttertag 2024. 
Auftritt im Gottesdienst vom Sonntag, 12. Mai  

in der Ref. Kirche Frutigen. 
Interessierte melden sich bitte bis am 15. April  

bei Margrit Hari, Telefon 033 671 30 09. 
 

Übungsdaten: Mittwoch, 24. April, 
Freitag, 3. und 10. Mai, 

jeweils 18 Uhr im 
Kirchgemeindehaus. 

Leitung:  
Elena Shchapova 

KAMMERMUSIK- 
KONZERT

Samstag, 27. april, 17.00 Uhr,  
Kirche aeschi 

ein fröhliches Kammermusik- 
Konzert mit ursina humm Zürcher, 

violine und hans Balmer,  
Flöte und orgel 

eintritt frei / Kollekte
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frutigen

DRInglIChKeItSnUMMeR: 0844 671 671
PfARRKREIS I:  Colette Staub, Tel. 033 671 06 06
PfARRKREIS II:  Christian Gantenbein, Tel. 033 671 07 07
PfARRKREIS III:  Rainer Huber, Tel. 033 671 08 08
SEKRETARIAT:  Tel. 033 672 30 40
www.ref-frutigen.ch

gotteSDIenSte

Samstag, 6. april  
Schwandi 13.30 uhr Bäuertgottesdienst mit pfr. rainer huber  

und musik Willy heger.

Sonntag, 7. april
Dorf 10.00 uhr gottesdienst mit pfr. Christian gantenbein  

und orgel georg Bircher. Anschliessend Kaffee-treff.

Dienstag, 9. april
Kanderbrück  20.00 uhr Bäuertgottesdienst mit pfr. rainer huber  

und musik Willy heger.

Sonntag, 14. april
Dorf 10.00 uhr gottesdienst mit pfr. Christian gantenbein  

und orgel Willy heger. Anschliessend Kaffee-treff. 
achseten 10.00 uhr gottesdienst mit liedSpiel. pfr. rainer huber, 

musizierende und Singende. orgel georg Bircher. 

Sonntag, 21. april
Dorf 10.00 uhr Konfirmationsfeier mit pfr. rainer huber.  

mitwirkung: malcolm green und nadja lauwiner.

Sonntag, 28. april
Dorf 10.00 uhr Konfirmationsfeier mit pfr. Christian gantenbein  

und orgel ruth Stäger. 
acheten 10.00 uhr gemeinsamer gottesdienst mit pfrn. Colette Staub, 

Jodlergruppe engstligtal und orgel Willy heger.

KIRChlIChe hanDlUngen

BeeRDIgUngen

06. Febr. Johann Friedrich Wäfler-mader, 
geb. 1936, oberfeldstrasse 20

15. Febr. hermann trachsel-Stoller, 
geb. 1942, Wallisgasse 12 

21. Febr. ulrich Friedrich thierstein-
muri, geb. 1958, Dorfstrasse 9

23. Febr. Kurt rolf Zumbrunnen,  
geb. 1942, Bälliz 11

KolleKten

28. Januar 
Communität Don Camillo,  
montmirail 596.85

4. Februar 
refBeJuSo – Kirchensonntag 214.40

11. Februar 
Brot für alle –  
projekt Kirchgmeinde 248.05
Achseten 180.00

18. Februar 
Centro magliaso 317.25

25. Februar 
Schweizer Kirchen im Ausland 488.00
Achseten 272.80

FRaUengRUPPen UnD  
MoRgentReFF
Frauengruppe Dorf
montag, 15. April, 14.00 uhr

Frauengruppe Kanderbrück 
Donnerstag, 25. April, 20.00 uhr

Morgentreff für Frauen und Männer 
Dienstag, 30. April, 9.00 uhr im Kirch-
gemeindehaus. thema: «Der mensch 
denkt und gott lenkt». ein lebens- 
bericht von Walter Bigler. Walter Bigler 
war fünfzig Jahre mit esther verheira-
tet. Sie leiteten zusammen während 
25 Jahren ein Alters- und pflegeheim 
im oberen emmental. nach seiner 
pensionierung war er als freiwilliger 
mitarbeiter tätig bei tel. 143 und in 
der Begleitung von Schwerkranken 
und Sterbenden. nach esthers tod 
zog er nach reichenbach und weiss 
seither, dass man einen alten Baum 
nicht verpflanzen sollte. 

redaktion der gemeindeseite: rilana Wiedmer

JUgenDaRBeIt

Kontakt Jugendarbeit
Sarah gyger 
Büro Kirchgemeindehaus 033 672 30 44, 
sarah.gyger@ref-frutigen.ch

JUgenDRaUM
Samstag, 6. April, ab 18.30 uhr bis 
21.00 uhr für 5.–9. Klässler, ab 21.00 uhr 
nur noch für 7.–9. Klässler. open-Door 
mit Karaoke und hot-Dogs: Jeder kann 
kommen und gehen wie er möchte. 

Kontakt Jugendraum  
Jasmin Schneider, telefon 076 459 11 64,  
jasmin.schneider@ref-frutigen.ch

JUngSChaR MoUntaIn CRew
Samstag, 27. April, Spielfest.  
Siehe inserat auf dieser Seite.

Kontaktpersonen  
Denise und Adrian 
Schranz, 079 193 54 29,  
denise.schranz@ref-
frutigen.ch 

KInDeRKIRChe SChwanDI
Sonntag, 21. April, 10.00 uhr,  
ehemaliges Schulhaus Schwandi 

Kontaktperson  
Sandra lauber, 033 671 01 64

VeRanStaltUngen

SenIoRennaChMIttag
montag, 8. April, 14.00 uhr im Kirch- 
gemeindehaus. volkstümliche musik 
mit Karin, marion, lorenz und martin.

aUF eInen eSPReSSo MIt DeR 
PFRn. Colette StaUB
Dienstag, 2. und 16. April, 9.30–10.30 uhr 
in der Cafeteria «jetzt» Andristmatte». 
Alle sind herzlich eingeladen zum 
«dorfen», um inne zu halten, Anliegen 
besprechen usw.  

KReIStänze aUS alleR welt
Freitag, 5. April, 19.30 bis 21.00 uhr  
im Kirchgemeindehaus.  
vorkenntnisse sind nicht nötig. mitbrin-
gen: Bequeme Schuhe mit heller Sohle. 
leitung und weitere informationen: 
Arnhild huber, tel. 033 671 08 08,  
e-mail: arnhild-huber@sunrise.ch.  

SIngen zUR FReUDe  
FüR FRaUen UnD MänneR 60+
montag, 22. April, 14.00 – 15.30 uhr 
Singen im Kirchgemeindehaus.  
Anschliessend Kaffee und Kuchen.  
eintritt frei. leitung Debora Kämpf. 
Auskunft: ursula hari, tel. 033 671 20 93 
oder e-mail: ursula.hari@gmx.net. 

KIRChenChoR
proben am mittwoch, 3. und 24. April 
um 19.15 uhr im Kirchgemeindehaus. 
Ab 24. April «muttertagsprojekt»:  
Details und Anmeldung siehe inserat 
auf dieser Seite. 

MontagSgeBet
Jeden montag, 19.30 uhr im Chor der 
Kirche Frutigen. Sie sind herzlich einge-
laden! 1. April kein montagsgebet.

haUSKReISe
herzlich willkommen! Kontaktpersonen 
pfr. Christian und Brigitte gantenbein, 
tel. 033 671 07 07.

Muttertagsprojekt 
 
 
 
 

Kirchenchor             Frutigen 

Gesucht werden Schulkinder und Jugendliche  
mit ihren Eltern, die gerne singen. Wir planen ein 

gemeinsames Projekt für den Muttertag 2024. 
Auftritt im Gottesdienst vom Sonntag, 12. Mai  

in der Ref. Kirche Frutigen. 
Interessierte melden sich bitte bis am 15. April  

bei Margrit Hari, Telefon 033 671 30 09. 
 

Übungsdaten: Mittwoch, 24. April, 
Freitag, 3. und 10. Mai, 

jeweils 18 Uhr im 
Kirchgemeindehaus. 

Leitung:  
Elena Shchapova 

Unsere Konfirmandinnen und Konfirmanden
Sonntag, 21. april, Pfr. Rainer huber

max Büschlen, Wisoeyweg 21
Simon Büschlen, hubelhausweg 5

marc Kirchler, Altenweg 12
elija ryter, Bodmaweg 4

Dario Steiner, Wachtmeistergasse 5
noam Steiner, riedstrasse 15, ried

elea Wandfluh, Burgweg 6
Jonas Zumkehr, vorderhasli 12

Sonntag, 28. april, Pfr. Christian gantenbein
gianin hossmann, Winklenstrasse 29

Angelin moré Castillo, Sattlaweg 7b
Andrin rieder, Spiezstrasse 17
Dominic Schmid, Zum hubel 11
ileyna Schmid, Schlossweg 1b
nick von Känel, Bruchliweg 19

Yanick Wiedmer, Brüggmatteweg 30d
Bianca Zurbrügg, Bodenweg 19
nicole Zurbrügg, Bodenweg 19

Anouk Zürcher, mike Schmid-olympiastrasse 2

StatIStIK

Kollekten 2023  
(in Klammern die Zahl des vorjahres):
Sonntagsgottesdienste 24 320 (31 804)
Beerdigungen 24 270 (21 252) 
hochzeiten 1129 (2263)
Andere Anlässe 5324 (5630)
total 55 043 (60 949)

Davon gingen an:
Sozialwerke Berner oberland 23 453 
(27 294)
hilfswerke Schweiz 13 078 (12 222)
Kirchliche Zentralkasse 5140 (5523)
hilfswerke Ausland 13 372 (15 910) 

Aus dem Budget entwicklungshilfe 
und Mission sind verschiedene projek-
te im Ausland unterstützt worden. Aus 
dem Budget Inlandhilfe/Diakonie 
wurden private personen und institutio-
nen innerhalb der Kirchgemeinde Fruti-
gen sowie verschiedene hilfswerke in 
der Schweiz unterstützt. 

Kirchliche handlungen 2023  
(in Klammern die Zahl des vorjahres):
taufen 26 (37)
Konfirmationen 40 (48)
trauungen 8 (10)
Bestattungen 56 (43)

Brot für alle Sammlung 2023
Fr. 5 400.–. herzlichen Dank für ihre 
unterstützung!

ACTIVITY DAYS 2024

Ideenbörse
Mittwoch, 3. April 2024 von 14 - 15.30 Uhr

im Jugendraum

Ideensammlung 
Von der 

Sei dabei, wenn wir coole Tagesausflüge für die letzte 
Sommerferienwoche planen und bring deine Ideen mit ein! 

                  Weitere Infos und Flyer: www.ref-frutigen.ch/aktiv

über die
Organisation bis hin zur

Durchführung

Rodeo

JUBILÄUMSFESTJUBILÄUMSFEST

KuhkampfHOT DOG
SIRUPBAR

TRAKTOR RENNEN

LANDWIRTSCHAFTS
SIMULATOR

Kinderschminken

ECHTE TIERE

11:00-16:00

KUCHEN
CANDYBAR

Schulhaus  Reinisch

DIE TIERISCH
COOLE HOFPARTY FÜR ALLE  

ETC.ETC.

Kinder & JugendlicheN

27. April 2024

5 Jahre Jungschar Mountain Crew

Sowie die Eltern

Die perfekte Gelegenheit
uns Besser kennenzulernen
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spiez

PRäSIDIUM:  Markus wenger, kirchgemeinderat@refkgspiez.ch 
VIzePRäSIDIUM: hansueli Frei, kirchgemeinderat@refkgspiez.ch
SeKRetaRIat:  Kirchgasse 5, Tel. 033 654 40 04,  
 www.refkirche-spiez.ch 
PFaRRäMteR: Brigitte Amstutz, Heimseelsorgerin Solina, Tel. 033 655 40 40
 Susanna Schneider Rittiner, Einigen, Tel. 033 654 12 29
 Carsten Kern, Spiez, Tel. 033 654 14 52
 Patrick Woodford, faulensee, Tel. 033 654 21 34 
 Delia Zumbrunn, Hondrich, Tel. 033 654 80 46
 Marianne Zbinden, Spiezwiler, Tel. 033 654 97 57
 Dringlichkeitsnummer: 0848 654 654

gotteSDIenSte

Sonntag, 7. april
Spiez 10.00 uhr gottesdienst, pfr. Carsten Kern,  

ursula lötters, orgel

Sonntag, 14. april
Faulensee 10.00 uhr gottesdienst, pfrn. Brigitte Amstutz,  

marc Fitze, orgel

Sonntag, 21. april
Spiez 10.00 uhr gottesdienst, pfrn. Brigitte Amstutz,  

markus tschanz, orgel

Sonntag, 28. april
einigen 10.00 uhr gottesdienst, pfrn. Susanna Schneider rittiner, 

Jovita Wenger, orgel 

Spiez 17.00 uhr rise up gottesdienst, pfrn. Susanna Schneider 
rittiner, marc Fitze, musik

Gottesdienst im Solina Spiez, im Saal
Mittwoch, 3., 10., 17. und 24. april, 10.15 Uhr.

VeRanStaltUngen

Spiez
JaSSnaChMIttag FüR SenIoRen
mittwoch, 3. und 17. April, 13.30 uhr  
im Zentrum Bruder Klaus (Chemistube).

KIRChenKaFFee
7. und 21. April.

MeDItatIVe KReIStänze
Freitag, 26. April, 9.15 uhr  
im Kirchgemeindehaus.
leitung: Bea guggisberg und  
Arnhild huber

MeDItatIonSaBenD
mittwoch, 17. April, 18.30 uhr  
im Kirchgemeindehaus.
Auskunft: therese häni-Zimmerli,  
tel. 033 650 19 37

MIttagStISCh
Donnerstag, 18. April, 12.00 uhr  
im Kirchgemeindehaus.
Anmeldungen bitte bis montag  
vor dem essen, 12:00 uhr an:
ruth Jutzeler, tel. 033 654 78 48 oder 
mengia Brügger, tel. 033 654 75 32

taIzéFeIeR 
Donnerstag, 11. April, 19.00 uhr  
in der Kirche Bruder Klaus, Spiez.
Ökumenische Abendfeier mit meditati-
ven gesängen, lesungen, Stille, gebet.

tRäFF 60PlUS
Donnerstag, 4. April, 14.30 uhr  
im Kirchgemeindehaus. thema:  
«Flüemiswiler Stammtisch geschichten», 
Autor: martin rindlisbacher, utzigen.

zySChtIg zMoRge
im April kein Zyschtig Zmorge.  
nächster Anlass am 7. mai.

Spiezwiler
MIttagStISCh
Donnerstag, 18. April, 12.00 uhr  
im Kirchgemeindehaus.
Anmeldungen bitte bis montag  
vor dem essen, 12:00 uhr an:
ruth Jutzeler, tel. 033 654 78 48 oder 
mengia Brügger, tel. 033 654 75 32

tRäFF 60PlUS
nächster Anlass am 12. Juni  
(tages-Ausflug).

einigen
BIBelKReIS PRo neFeSCh
Donnerstag, 4. und 18. April, 14.00 uhr.
Auskunft und Anmeldung:  
Arthur maibach, tel. 033 654 60 81, 
mail: art-uhr@bluewin.ch

geBetSFeIeR
Jeden Freitag, 8.45 uhr  
im Chor der Kirche einigen.
Auskunft: Susanna Schneider rittiner, 
tel. 033 654 12 29

KIRChenKaFFee
28. April.

MIttagStISCh
mittwoch, 3. April, 12.00 uhr  
in der Balsigerstube.
Anmeldungen bitte bis montag  
vor dem essen, 12:00 uhr an:
ursula Blaser, 079 819 63 65, oder  
verena Streit, 078 755 53 50

SChweIgen FüR Den FRIeDen
Jeden Donnerstag, 19.30 bis 20.00 uhr 
in der Kirche einigen.

Faulensee
alteRSzMIttag
Samstag, 6. April, ab 9.00 uhr  
im Kirchensaal.
Auskunft und Anmeldung:  
D. mühlematter, tel. 079 739 01 41

KIRChenKaFFee
Wieder ab mitte September.

hondrich
tRäFF 60PlUS
nächster Anlass am 12. Juni  
(tages-Ausflug).

pfarramtsnummer  
0848 654 654

für dringende Anliegen

RiseUp Gottesdienst 
Sonntag, 28. April, 17.00 Uhr, Ref. Kirche Spiez 

thema: «Alles neu» 
musik: marc Fitze
liturgie: Susanna Schneider rittiner

riSeup – ein kreativer gottesdienst mit stimmungsvollem Ambiente,  
viel Singen und musik, einem impuls zum nachdenken und im Anschluss  
daran (für alle, die möchten) einem einfachen nachtessen.

Das Reservationswesen wird digital

Aufgrund immer grösserer werdender Anforderungen für die ref. Kirchge-
meinde Spiez, als vermieterin von räumlichkeiten, haben wir beschlossen, 

unser reservationssystem zu digitalisieren. Will heissen, dass künftig all 
unsere liegenschaften nur noch per onlineformular reserviert werden kön-
nen. in Zusammenarbeit mit unserem Webbetreuer, WeServe (toni Zulauf), 
wurde das neue System erstellt, geprobt und auf die Webseite der Kirchge-
meinde implementiert. es erlaubt mietinteressenten eine unkomplizierte, 

detaillierte Antragsstellung, mit gewünschten einrichtungsarten und infra-
struktur. Die verwaltung bestätigt die miete dann umgehend und die haus-

warte/Sigristen erhalten bereits zu Beginn nützliche informationen, wie 
einrichtungsarten oder elektronisches equipment. Zeitnah melden wir, ob 

die räume überhaupt noch verfügbar sind oder nicht. Beide vertragspartei-
en erhalten so mehr Sicherheit und die internen Abläufe können vereinfacht 
werden. Die ref. Kirchgemeinde Spiez leistet damit innerhalb der Kantonal-

kirche refBeJuSo einmal mehr pionierarbeit.

natürlich werden reservationsanfragen von mietern ohne onlinezugang 
nach wie vor telefonisch oder am Schalter entgegengenommen.

unsere mietobjekte finden sich unter:  
https://www.refkirche-spiez.ch/raeume-mieten

BeSUChen SIe UnS DoCh aUF UnSeReR  
InteRnetSeIte:  
www.refkirche-spiez.ch

oDeR lIKen SIe UnS  
aUF FaCeBooK: 
facebook.com/refkirchespiez

Informationen via WhatsApp
informiert sein, was in der reformierten Kirchgemeinde Spiez läuft? 

Ab und zu ein WhatsApp mit infos zu aktuellen Anlässen erhalten?  
Dann treten Sie unserem WhatsApp-Broadcast bei. Scannen Sie dafür  
den folgenden Qr-Code oder melden Sie sich beim Sekretariat, um  
in die liste aufgenommen zu werden. 

Auch auf Facebook (@refkirchespiez)  
sind regelmässig aktuelle Beiträge  
von uns zu finden.

KIRChlIChe hanDlUngen

UnSeRe VeRStoRBenen
Spiez
26. Jan. Sonja lengacher, 1935,  

pension Adelmatt, Aeschi, 
früher gygerweg 31, Spiez

1. Febr, isabelle reich, 1934,  
göttibachweg 2g, thun

3. Febr. therese Wüthrich, 1938,  
ph niesenblick, thun, früher 
Seestrasse 24a, Spiez

einigen
22. Jan. rosa von Känel, 1929,  

Aph oertlimatt, Krattigen, 
früher Chanderbrügg 9, gwatt

KolleKten

4. Februar 
Kirchensonntag 401.95

11. Februar 
Schweizer Kirchen im Ausland 128.50

18. Februar 
Bench marks Foundation,  
Südafrika 205.60

25. Februar 
Fragile Suisse 411.75

SaVe the Date

Samstag, 4. Mai,  
10.00 Uhr bis 17.00 Uhr

Spielen – geniessen – verweilen

Weitere infos siehe  
www.einigerfruehligsfescht.ch

redaktion der gemeindeseite:  
Stefan grünig

Foto: S. grünig, KrAttigen
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reichenbach

PRäSIDIUM: gerhard Kunz, tel. 033 676 32 22
SEKRETARIAT:  Beatrice von Känel-Bitterli, Tel. 033 676 32 09
PfARRäMTER: Markus Lemp, Tel. 033 676 00 88 (Tal: Reichenbach, Mülenen und Reudlen)
 felix Müller, Tel. 033 676 29 04 (Terrasse: Kiental, Scharnachtal und faltschen)
 Nicole Staudenmann, Tel. 079 754 82 07 (Kien und Aris)
 Pikettnummer für Notfälle und Bestattungen: Tel. 0844 676 676
PfARRSEKRETARIAT: Rahel Zurbrügg, Tel. 033 676 29 05
INTERNET: www.kirche-reichenbach.ch

gotteSDIenSte

Samstag, 6. april
Friedhof 11.00 uhr grabaufhebungsfeier auf dem Friedhof reichenbach 
Reichenbach  mit pfrn. nicole Staudenmann und pfr. markus lemp.
  mitwirkung eines Bläserquartetts unter der leitung 

von hans roth.

Sonntag, 7. april
Reichenbach 10.00 uhr gottesdienst 
  pfr. markus lemp
  ruth Stäger, orgel

Sonntag, 14. april
Reichenbach 10.00 uhr gottesdienst mit taufe
  pfrn. nicole Staudenmann
  leonardo miucci, orgel

Sonntag, 21. april
Kiental 10.00 uhr gottesdienst mit taufe
  pfrn. nicole Staudenmann
  Christine Amstutz, Alphorn und orgel
  Schwyzerörgeli-Duo mürner

Sonntag, 28. april
Reichenbach 10.00 uhr gottesdienst
  pfr. markus lemp
  leonardo miucci, orgel

 

 
 

 

 
Erfahren Sie mehr 
darüber im Anzeiger 
des Frutigländers am 
16. April oder auf den 
Plakaten. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zur Filmvorführung sind alle herzlich eingeladen. 
 
die Kirchgemeinde Reichenbach 
und das Kirchenkino-Team 

am	Dienstag,	23.	April	2024	
19.	30	Uhr	

	

im	grossen	Saal	des	Kirchgemeindehauses	
Reichenbach	

	

Spez
ial	

 
Sechs Jugendliche aus den 8. 

und 9. Klassen werden den 

Film im Rahmen der KUW 
auswählen.  

Sie freuen sich darauf, sich 

mit Ihnen über den Film  und 

dessen Thema auszutauschen! 

	

KIRChlIChe hanDlUngen

UnSeRe VeRStoRBenen
8. Febr.  paul ludwig von Känel-Forster, 

geb. 10. Januar 1943 bis  
31. Januar 2024, mülenen

9. Febr. erni haldimann-vogt,  
geb. 16. Januar 1928 bis  
17. Januar 2024, Scharnachtal, 
zuletzt jetzt Fröschenmoos

21. Febr. lotti Bühler-Wäfler,  
geb. 5. September 1924 bis  
7. Februar 2024, Faltschen, 
zuletzt jetzt Fröschenmoos

29. Febr. lisi von Känel-rubin,  
geb. 28. Juni 1937 bis 19. Feb-
ruar 2024, Faltschen, zuletzt 
jetzt Fröschenmoos

UnSeRe taUFKInDeR
11. Febr. elin Junker, des lukas und  

der Debora Junker-Wick, Bern

18. Febr. mario von Känel, des David und 
der heidi von Känel-Klopfen- 
stein, Kiental

UnSeRe neUVeRMählten
9. märz Adrian und martina von Känel-

lengacher, Faltschen

gott ist liebe;  
und wer in der liebe bleibt,  
der bleibt in gott und gott in ihm.  
 
1. Johannes 4 16b

VeRanStaltUngen

aUF eInen eSPReSSo  
MIt DeM PFaRReR 
treffen Sie pfr. markus lemp am Diens-
tagmorgen, 2. und 30. April von 9.30 uhr 
bis 10.30 uhr in der Caféteria im jetzt 
Fröschenmoos.

geBetStReFF ReIChenBaCh
Dienstag, 9. April um 20.00 uhr in der 
Kirche reichenbach. informationen:  
Susanne Zurbrügg, tel. 033 676 22 43 
abends oder bei Ferdinand hostettler, 
tel. 033 654 31 27.

alleInStehenDen-tReFF
mittwoch, 10. April um 14.00 uhr im 
Kirchgemeindehaus. Anmeldung bis am 
montag vor dem Anlass bei Amalia hari, 
tel. 033 676 25 59.

walK anD talK – DeR FRüh- 
MoRgen-SPazIeRgang

Spaziergang mit petra Zurbrügg.
treffpunkt: Donnerstag, 11. April  
um 8.00 uhr beim parkplatz postauto 
im Kiental. Anschliessend auf  
einen espresso mit der pfarrerin.

aUF eInen eSPReSSo  
MIt DeR PFaRReRIn

treffen Sie pfrn. nicole Staudenmann 
an folgenden Donnerstagmorgen:
11. April um 9.00 uhr Alpenruh Kiental
25. April um 9.00 uhr Café Kreuz und 
Quer

ahV-DoRFet
mittwoch, 17. April um 14.00 uhr im 
Kirchgemeindehaus. Jodelduett hanni 
und Bernadette anschliessend Zvieri.

SPIel- U gSChIChteoUto
mittwoch, 24. April um 14.00 uhr  
beim Schulhaus Scharnachtal  
(Kindergarten, 1. und 2. Klasse) mit  
Corina Aebischer und Jolanda  
Wandfluh.

redaktion der gemeindeseite:  
rahel Zurbrügg

aMtSwoChen

Bitte wählen Sie bei Bestattungen und notfällen  
die telefonnummer 0844 676 676.

VoRanzeIge

SenIoRenFeRIen

Die nächsten Seniorenferien finden 
vom Sonntag, 1. bis Freitag 6. Sep-
tember 2024 im Schwarzwald statt. 
Bitte reservieren Sie diese Woche.  
Detaillierte informationen erhalten 
Sie mitte Juni per post. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Kirchgemeinde Reichenbach 
besucht mit dem „Spiel- u 
Gschichteouto“ die verschiedenen 
Bäuerten.  
Für Kinder von 4 bis 12 Jahren 
stehen eine Geschichte, verschiedene 
Spiele und ein Zvieri auf dem 
Programm.  
Die Anlässe sind jeweils für eine 
bestimmte Bäuert ausgeschrieben und 
finden an einem Mittwochnachmittag 
von 13.30 bis 15.30 Uhr statt.  
Bitte geben Sie Ihrem Kind eine 
Natel-Nummer mit, auf der Sie 
erreichbar sind. Danke! 
 
23. April Schulhaus Faltschen 
14. Mai Schulhaus Kiental 
4. Juni Primarschulhaus Reichenbach  

(für Reichenbach und Mülenen) 
27. August Schulhaus Scharnachtal 
3. September Schulhaus Reudlen  

(für Reudlen und Wengi) 
17. September Schulhaus Kien  

(für Kien, Aris und Schwandi) 
 

Komm und spiel mit!  
Wir freuen uns auf Dich! 

Die Kirchgemeinde Reichenbach besucht mit dem «SpIel- u Gschichteouto»  
die verschiedenen Bäuerten. 

Für Kinder ab Kindergarten bis 6. Klasse stehen eine Geschichte,  
verschiedene Spiele und ein Zvieri auf dem Programm.

Die Anlässe sind jeweils für eine bestimmte Bäuert ausgeschrieben und  
finden an einem Mittwochnachmittag von 14.00 bis 16.00 Uhr statt.  

Bitte geben Sie Ihrem Kind eine Natel-Nummer mit, auf der Sie erreichbar sind. 
Danke!

24. April Schulhaus Scharnachtal (Kindergarten + 1./2. Klasse) 
mit Corina Aebischer und Jolanda Wandfluh

15. Mai Schulhaus Reudlen 
 (Kindergarten + 1.–3. Klasse, für Kien, Aris, Schwandi, Reudlen und Wengi) 

mit Caroline Megert und Mirjam Bürge

22. Mai Schulhaus Scharnachtal (3.–6. Klasse)  
mit Rahel Mani und Sabrina Wittwer  

29. Mai Schulhaus Faltschen  
mit Manuela Fuhrer und Karin Schopfer 

11. September Schulhaus Kien  
(4.–6. Klasse, für Kien, Aris, Schwandi, Reudlen und Wengi)  

mit Bettina Steffen und Anja Bhend

18. September Kirchgemeindehaus Reichenbach  
(für Reichenbach und Mülenen) mit Dorothea Reichen

Komm und spiel mit!

Wir freuen uns auf Dich!

 

 
 

 

 
Erfahren Sie mehr 
darüber im Anzeiger 
des Frutigländers am 
16. April oder auf den 
Plakaten. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zur Filmvorführung sind alle herzlich eingeladen. 
 
die Kirchgemeinde Reichenbach 
und das Kirchenkino-Team 

am	Dienstag,	23.	April	2024	
19.	30	Uhr	

	

im	grossen	Saal	des	Kirchgemeindehauses	
Reichenbach	

	

Spez
ial	

 
Sechs Jugendliche aus den 8. 

und 9. Klassen werden den 

Film im Rahmen der KUW 
auswählen.  

Sie freuen sich darauf, sich 

mit Ihnen über den Film  und 

dessen Thema auszutauschen! 

	

naChRIChten

Kirche fördert mentale 
gesundheit mit App
«Seelsorge ist eine Kernkompe-
tenz der Kirche», wird Martin 
Schmidt, Präsident des Kirchenra-
tes der Evangelisch-reformierten 
Kirche des Kantons St. Gallen in 
einer Mitteilung zitiert. «Die App 
«Resilyou» ist eine moderne Form 
der Seelsorge: digital, zeitlich und 
örtlich unabhängig», heisst es wei-
ter. Das Programm steht auf allen 
gängigen Plattformen zum Down-
load bereit. Ziel der App sei es, die 
mentale Gesundheit und Resilienz 
der Nutzerinnen und Nutzer zu 
stärken. Dies geschehe durch klei-
ne Übungen, wie das Führen eines 
Glücks- und Erfolgstagebuches 
oder die Reflexion über das Gute 
vergangener Krisen. ref.ch

religionen sollen beim 
Klimaschutz handeln
Papst Franziskus will, dass die 
Religionen mehr für den Klima-
schutz tun. «Gehen wir als Vertre-
ter der Religionen mit gutem Bei-
spiel voran, um zu zeigen, dass 
ein Wandel möglich ist, um einen 
respektvollen und nachhaltigen 
Lebensstil zu bezeugen», sagte 
das Oberhaupt der katholischen 
Kirche in einer Videobotschaft. 
Anlass war die Einrichtung eines 
religiösen Pavillons bei der Kli-
makonferenz COP28 in Dubai. 
«Wir müssen unsere Lebensfüh-
rung ändern und zu einer ein- 
fachen und geschwisterlichen  
Lebensweise erziehen. Das ist  
für die Religionen, die auch zur 
Kontemplation hinführen sollen, 
ein unverzichtbares Handeln», 
äusserte sich der Papst. ref.ch

Kirche streicht Angebot 
für Arbeitslose
Stellensuchende im Kanton Thur-
gau können sich ab kommendem 
Jahr nicht mehr bei der kirchli-
chen Beratungsstelle für Arbeits-
lose Unterstützung suchen. Das 
Angebot soll auf Ende 2023 einge-
stellt werden, wie es in einer Mit-
teilung der Evangelischen Lan-
deskirche heisst. Der Kirchenrat 
hat sich demnach aufgrund der 
verbesserten Situation auf dem 
Arbeitsmarkt zu dem Schritt ent-
schieden. Die Kirche werden sich 
aber weiter für Menschen in Not 
engagieren. So kläre man aktuell 
ab, wie die diakonische Hilfe in 
den Kirchgemeinden verstärkt 
werden könne. ref.ch

Drei missbrauchsfälle 
in 20 Jahren bekannt
Der Kirchenrat der reformierten 
Kirche des Kantons St. Gallen hat 
auf eine Interpellation geantwor-
tet. Diese trägt den Titel «Aufar-
beitung sexuellen Missbrauchs  
in Kirchen» und fragt, ob struktu-
relle Anpassungen nötig seien, 
um künftige Übergriffe zu verhin-
dern. In seiner Antwort schreibt 
der Kirchenrat von drei Vorfällen, 
die in den vergangenen 20 Jahren 
innerhalb der Kantonalkirche be-
kannt geworden seien, wie einer 
Mitteilung auf der Website der 
Kantonalkirche zu entnehmen ist. 
Diese drei Fälle fielen unter das 
Sexualstrafrecht und seien «ohne 
Rücksicht auf Person und Institu-
tion» verfolgt worden. ref.ch

Ab April 2024 ergänzt herr leonardo Miucci  
unser organistenteam.

Seinen ersten einsatz hat er im gottesdienst 
vom 14. April 2024.

Wir heissen ihn in unserer Kirchgemeinde ganz 
herzlich willkommen!
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aeschi-krattigen

PRäSIDIUM:  yvonne Pfister, tel. 079 338 78 23
PfARRäMTER: Uta Ungerer, Tel. 079 837 49 57
 Hansruedi von Ah, Tel. 033 654 18 26
SEKRETARIAT: Melanie Kappeler, Tel. 033 654 75 13
www.kg-aeschi-krattigen.ch

gotteSDIenSte

Sonntag, 7. april
aeschi 9.45 uhr gottesdienst mit taufe; pfr. hansruedi von Ah, 

Sandra rolli, orgel

Sonntag, 14. april 
aeschi 9.45 uhr gottesdienst; Jugendarbeiter und theologe Amer Aiyub, 

Sandra rolli, orgel 

Sonntag, 21. april
Krattigen 9.45 uhr gottesdienst; prädikantin marianne lauener-rolli, 

Frutigen, Sandra rolli, orgel

Sonntag, 28. april
aeschi 9.45 uhr gottesdienst mit taufe; pfr. hansruedi von Ah, 

Christine Amstutz, orgel 

JUgenDanläSSe

«ChIno-aBä»
Samstag, 6. April, 20.00 uhr,  
Kirchgemeindehaus Aeschi,  
Jugendraum

JUgenDtReFF 
Samstag, 27. April, 19.30–22.00 uhr, 
Kirchgemeindehaus Aeschi, Jugend-
raum

Jugendarbeiter:  
Amer Aiyub,  
079 939 67 12,  
jugendarbeit@kg-
aeschi-krattigen.ch 

BeStattUngSDIenSt

bis 5. april 
pfr. hansruedi von Ah, 033 654 18 26

6. bis 12. april 
pfrn. uta ungerer, 079 837 49 57 

13. april bis 3. Mai 
pfr. hansruedi von Ah, 033 654 18 26

MeDIentIPPS

Kino

green Border
Die grüne Grenze – im wahrsten 
Sinn des Wortes: Der riesige Wald 
zwischen Belarus und Polen ist ein 
Ziel auf dem Weg von Bashir und 
Amina und ihrer Familie aus Syri-
en. Von Versprechen des belarussi-
schen Diktators Lukaschenko ange-
lockt, haben sie 2021 einen Flug 
nach Minsk gebucht, um schliess-
lich zu ihren Verwandten in Schwe-
den zu gelangen. Aber die Verhei-
ssung wird zur Falle. Im sumpfigen 
Niemandsland stecken sie mit Tau-
senden anderen Geflüchteten fest – 
und werden zum Spielball zwischen 
den beiden Ländern, abgeschnitten 
von fast jeder Hilfe. Die polnische 
Regisseurin Agnieszka Holland hat 
mit «Green Border» in Schwarz-
Weiss ein Drama geschaffen, das 
mit grösster Intensität von der Rea-
lität der Flüchtenden im grossen 
Wald zu Weissrussland erzählt.

Green Border, Regie: Agnieszka Holland, 
Polen 2023. Jetzt im Kino.

...........................................................

Radio/TV

gottesdienst 
aus malans
Malans ist ein Weinbaudorf in der 
Bündner Herrschaft. Inmitten des 
Dorfes, umgeben von Reben, steht 
die geschichtsträchtige Dorfkirche 
mit dem markanten Kirchturm. Die 
heitere Atmosphäre des licht-
durchfluteten Kirchenraums lädt 
zum Mitfeiern ein. Wer ist der 
Grösste, wer der Beste? Wie so oft, 
wenn Menschen sich gemeinsam 
für eine Sache einsetzen, kommt 
diese Frage auf. Auch die Jünger 
Jesu gerieten untereinander in ei-
nen solchen Wettbewerb. Pfarrer 
Johannes Bardill greift in seiner 
Predigt diesen Rangstreit auf und 
zeigt, wie Jesus darauf reagiert 
hat: «Wer der Geringste ist unter 
euch allen, der ist gross.» Und um 
zu verdeutlichen, was er damit 
meint, stellte er den Jüngern eine 
Aufgabe, indem er ein Kind in ihre 
Mitte stellte. Über diese nachzu-
denken, lohnt sich heute noch. Mu-
sikalisch wird der Gottesdienst 
vom Kirchenchor Malans unter der 
Leitung von Tina Engewald und 
von der Organistin Denise Bürg-
mann gestaltet. 

Gottesdienst, 28. April, 10.00 Uhr 
Radio SRF 1 und 2, Fernsehen SRF 1

...........................................................

zItat

und plötzlich  
weisst du: es  
ist Zeit, etwas  
neues zu beginnen 
und dem Zauber 
des Anfangs  
zu vertrauen.

Meister Eckhart (Eckhart von Hochheim, 
1260–1328) war ein deutscher Theologe  
und Philosoph. Der Dominikaner leistete einen 
wichtigen Beitrag zur Gestaltung der deutschen 
philosophischen fachsprache.

KolleKten

21. Januar bis 18. Februar 2024

Caritas-markt Bern 72.00

lepra-mission, Schweiz 354.60

Frauenverein Aeschi 840.10

Kirchensonntag: 
pro Junior Arc jurassien und  
Fachstelle Kindsverlust.ch, Bern 201.00

Schweizer Kirchen in london  
und Argentinien  
(Synodalratskollekte) 428.25

Stiftung gegen gewalt an Frauen  
und Kindern/Frauenhaus thun 239.40

ganz herzlichen Dank für diese gaben! 

Kinderwoche – abschlussfeier
Donnerstag, 11. april, 17.00 Uhr, Kirche aeschi  
Katechetin Barbara Favri und team, Jugendarbeiter Amer Aiyub,  
pfrn. uta ungerer 
 
Für alle Interessierten

KAMMERMUSIK-KONZERT
Samstag, 27. april, 17.00 Uhr, Kirche aeschi 

ein Frühlingskonzert mit ursina humm Zürcher, violine  
und hans Balmer, Flöte und orgel 

Diese kleine, feine Konzertreihe darf bereits zum 16. mal über die Bühne huschen! 
Das programm ist in Arbeit. So viel sei verraten:

Wenn ursina humm Zürcher mit ihrem guten Freund und Kammermusikpartner, 
hans Balmer, zusammen musiziert, gibt es immer wieder etwas zu lachen. 

Diese heiterkeit ins Konzertprogramm einzubinden, ist ihr Ziel!

eintritt frei / Kollekte 

KIRChlIChe hanDlUngen

VeRStoRBene

24. Feb. Jacqueline Durand-Stierli, 
1943, Aeschi 

gott kann unendlich viel mehr  
an uns tun, als wir jemals von ihm 
erbitten oder uns ausdenken können. 
So mächtig ist die Kraft,  
mit der er in uns wirkt.  

epheserbrief 3,20 

zUM MItMaChen

VICE VERSA – (und) umgekehrt (genauso)

Eine Ausstellung mit Werken von 7 jungen Erwachsenen 
aus Aeschi-Krattigen im Kunstmuseum Thun.  
(Noch bis am 21. April 2024.) Von Amer Aiyub

im rahmen der offenen Jugendarbeit in Aeschi-Krattigen und in Zusammenarbeit 
mit dem Kunstmuseum thun dürfen zurzeit Jugendliche ihre Kunst zum thema 
«Stadt, land, Fluss» präsentieren. Dies ist parallel zur Ausstellung «gustav 
Stettler im Dialog mit der Sammlung».

in der letzten Ausstellung zierte ein Bild von paul Klee die Wand. nun präsentie-
ren junge erwachsene auf dieser Wand ihre Kunst auf kreative Weise durch ver-
schiedene medien: Fotografie, mode, videografie, Skulptur, gemälde und Zeich-
nung. Das projekt wurde betreut durch die Jugendarbeit Aeschi-Krattigen 
(Amer Aiyub) und die Kunstvermittlung des museums (elisa Daubner und eva 
Schuler).

Die Ausstellung wurde am 9. Februar 2024 mit einer vernissage eröffnet, bei der 
drei junge erwachsene nach der Direktorin des Kunstmuseums vor 180 gästen 
eine gemeinsame Ansprache hielten.

Das Kunstmuseum und die Jugendarbeit bekunden damit ihre große Wertschät-
zung für die Kunst junger erwachsener. Dadurch erhalten die Besucher:innen ei-
nen breiteren einblick, auch aus einer jungen perspektive, die die Welt anders 
betrachtet als ältere generationen.

Die jungen Künstler:innen sind: 
Antonia Dietrich 
Benjamin heyden 
luana hinder 
luca Kohler 
marcel ming
leandro Bucherer 
Yaelle teuscher

« . . . teIlen, waS UnS Bewegt»
mittwoch, 3. April, 9.00–10.30 uhr,  
Kirche Krattigen, Cheminéeraum;  
Austausch bei einem tee oder Kaffee  
zu Fragen und themen, die uns be-
schäftigen; pfrn. uta unger und team 

BIBelgeSPRäChSaBenD 
zUM JohanneS-eVangelIUM
mittwoch, 3. April, 20.00 uhr,  
Kirchgemeindehaus Aeschi,
pfr. hansruedi von Ah

FRoUe-tRäFF
Donnerstag, 4. April, 14.00 uhr, 
Kirchgemeindehaus Aeschi; «land 
und leute» mit ruedi Wäfler; Auskunft:
vreni von gunten, 033 654 31 37 

MänneRKaFFee aeSChI
Donnerstag, 11. April, 14.00 uhr,  
parkplatz Aeschi; Besuch der Carros-
serie Ag, lattigen. Auskunft:  
hanspeter Schranz, 033 654 47 83  
und manni meier, 079 664 85 73 

SenIoRennaChMIttag  
KRattIgen
Dienstag, 16. April, 14.00 uhr,  
SBZ oertlimatt (!);«Archäologie»  
mit hanna Klenk; organisiert vom  
verein «mitenand für Chrattige»

leSeKaFFee
mittwoch, 17. April, 16.00 uhr,  
Kirchgemeindehaus Aeschi
Auskunft: gudrun von Ah, 033 654 26 82

redaktion der gemeindeseite: marianne von Känel

SenIoRentReFF aeSChI
Donnerstag, 18. April, 14.00 uhr,  
restaurant niesenblick; gemütliches 
Beisammensein; organisiert vom  
Frauenverein Aeschi 

BaCKtag IM oFenhaUS aeSChI
Samstag, 20. April, 10.00 uhr
Bitte Backgut bis Freitag, 14.00 uhr,  
bei der heizerin Annik Flühmann,  
079 548 65 18 oder 033 654 34 44,  
anmelden. 

alleInStehenDentReFF
Dienstag, 23. April, 9.00 – 11.00 uhr, 
Kirchgemeindehaus Aeschi
einladungen werden verschickt;  
Auskunft: vreni rösti, 033 654 88 43 

MänneRKReIS KRattIgen
Donnerstag, 25. April, 14.00 uhr,
Kirche Krattigen; «louis pasteur – leben 
und Wirken» mit markus Zbinden 

lIChtBlICK
jeden Dienstag, ab april wieder 
20.00 – 20.30 Uhr, Kirche Krattigen 

aBenDgeBet
mittwoch, 3. und 24. April, 
jeweils 20.00 – 20.25 uhr, 
Kirche Aeschi 

MIttagStISCh aeSChI
jeden Donnerstag, 12.00 uhr, 
rest. Sunnmatt, Aeschi

MIttagStISCh KRattIgen
jeden Freitag, 12.30 uhr, 
rest. Kreuz, Krattigen

Benjamin Heyden

Antonia Dietrich

Yaelle Teuscher

Leandro Bucherer
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kandergrund-kandersteg

PRäSIDent:  Christian wandfluh, tel. 033 671 42 58
PfARRäMTER: Christine Eichenberger, Tel. 033 675 12 16
 Christoph furrer, Tel. 033 675 02 90
SEKRETARIAT: Vreni Wäfler, Tel. 033 671 40 03
www.kirche-kandergrund-kandersteg.ch

Ev.-ref. Kirchgemeinde
Kandergrund
Kandersteg

gotteSDIenSte

Sonntag, 7. april
Kandergrund 10.00 uhr gottesdienst 

prädikant Willy heger 
orgel: Willy heger 
mitwirkung: Jodlerklub Alperösli Kandergrund

Sonntag, 14. april
Kandersteg 10.00 uhr gottesdienst 

pfarrerin Christine eichenberger 
orgel: mila Artemieva

Sonntag, 21. april
Kandergrund 10.00 uhr gottesdienst 

pfarrerin Christine eichenberger 
orgel: mila Artemieva

Sonntag, 28. april
Kandersteg 10.00 uhr gottesdienst 

pfarrer Christoph Furrer 
orgel: hans Schüpbach 
Kirchenkaffee

weitere Informationen zu den gottesdiensten und den Veranstaltungen  
der Kirchgemeinde entnehmen Sie bitte dem anzeiger!

Bitte wählen Sie im Sterbefall die Dringlichkeitsnummer 

0800 00 19 44

redaktion der gemeindeseite: vreni Wäfler

mittagstische
K anDeRgRUnD

4. april, 12.00 Uhr,  
Singsaal Kandergrund

An- und Abmeldung:
marja Alders (077 513 59 13)

K anDeRSteg
4. april, 12.00 Uhr  

Kirchgemeindehaus Kandersteg
An- und Abmeldung: 

Christine müller (079 432 65 22)

KIRChlIChe hanDlUngen

tRaUUng
24. Febr. Stettler ueli und Janine  

geb. Berger, Busswil bei Büren

BeStattUng

8. Febr. heidi ryter-häsler,  
im Alter von 92 Jahren,  
Chalet Felsenburg, Fürten, 
Kandergrund

Selbst wenn meine Kräfte schwinden 
und ich umkomme, so bist du, gott, 
doch Allezeit meine Stärke –  
ja, du bist alles, was ich brauche! 
 
ps. 73,26

Medientipps
Kino

Green Border
Die grüne Grenze – im wahrsten 
Sinn des Wortes: Der riesige Wald 
zwischen Belarus und Polen ist ein 
Ziel auf dem Weg von Bashir und 
Amina und ihrer Familie aus Syri-
en. Von Versprechen des belarussi-
schen Diktators Lukaschenko ange-
lockt, haben sie 2021 einen Flug 
nach Minsk gebucht, um schliess-
lich zu ihren Verwandten in Schwe-
den zu gelangen. Aber die Verheis-
sung wird zur Falle. Im sumpfigen 
Niemandsland stecken sie mit Tau-
senden anderen Geflüchteten fest – 
und werden zum Spielball zwischen 
den beiden Ländern, abgeschnitten 
von fast jeder Hilfe. Die polnische 
Regisseurin Agnieszka Holland hat 
mit «Green Border» in Schwarz-
Weiss ein Drama geschaffen, das 
mit grösster Intensität von der Rea-
lität der Flüchtenden im grossen 
Wald zu Weissrussland erzählt.

Green Border, Regie: Agnieszka Hol-
land, Polen 2023. Jetzt im Kino.

Radio/TV

Gottesdienst  
aus Malans

Malans ist ein Weinbaudorf in der 
Bündner Herrschaft. Inmitten des 
Dorfes, umgeben von Reben, steht 
die geschichtsträchtige Dorfkirche 
mit dem markanten Kirchturm. Die 
heitere Atmosphäre des lichtdurch-
fluteten Kirchenraums lädt zum 
Mitfeiern ein. Wer ist der Grösste, 
wer der Beste? Wie so oft, wenn 
Menschen sich gemeinsam für eine 
Sache einsetzen, kommt diese Frage 
auf. Auch die Jünger Jesu gerieten 
untereinander in einen solchen 
Wettbewerb. Pfarrer Johannes Bar-
dill greift in seiner Predigt diesen 
Rangstreit auf und zeigt, wie Jesus 
darauf reagiert hat: «Wer der Ge-
ringste ist unter euch allen, der ist 
gross.» Und um zu verdeutlichen, 
was er damit meint, stellte er den 
Jüngern eine Aufgabe, indem er ein 
Kind in ihre Mitte stellte. Über die-
se nachzudenken, lohnt sich heute 
noch. Musikalisch wird der Gottes-
dienst vom Kirchenchor Malans un-
ter der Leitung von Tina Engewald 
und von der Organistin Denise 
Bürgmann gestaltet. 

Gottesdienst, 28. April, 10.00 Uhr 
Radio SRF 1 und 2, Fernsehen SRF 1

Nachrichten

Positive erste Bilanz  
zu Schnellverfahren 
Ende Februar ist ein Pilotprojekt 
des Staatssekretariats für Migration 
(SEM) mit verkürzten Asylverfah-
ren zu Ende gegangen, wie es in ei-
nem publizierten Fact Sheet heisst. 
Das Verfahren richtete sich an Asyl-
suchende aus Algerien, Libyen, Ma-
rokko und Tunesien – Testort war 
das Bundesasylzentrum (BAZ) Zü-
rich. Das SEM spricht von einem Er-
folg. Gemäss einer ersten Zwischen-
bilanz halbierte sich der Bestand an 
Personen aus diesen Staaten im 
BAZ Zürich, während er in anderen 
BAZ nur ganz leicht sank. Die 
Durchführung der wichtigsten Ver-
fahrensschritte innerhalb von 24 
Stunden habe die durchschnittliche 
gesamte Verfahrensdauer massgeb-
lich verkürzt. Zudem sei die Ge-
sprächsbereitschaft bei den betrof-
fenen Personen zu Beginn des Ver-
fahrens grösser. Dies erleichtere die 
Gesprächsführung. ref.ch

Uno fordert  
Untersuchung in Gaza

Nach dem gewaltsamen Tod von 
mehr als 100 Menschen bei der Ver-
teilung von Hilfsgütern im Gaza-
Streifen hat UN-Generalsekretär 
António Guterres eine unabhängige 
Untersuchung verlangt. Die Verant-
wortlichen für die Tragödie müss-
ten ermittelt und der Hergang re-
konstruiert werden, forderte Guter-
res laut einer Mitteilung. Nach An-
gaben der Hamas-Verwaltung des 
Gaza-Streifens wurden zudem wei-
tere Hunderte Menschen verletzt. 
Die Hamas warf Israel vor, die war-
tenden Menschen angegriffen zu 
haben. Israel wies die Vorwürfe zu-
rück und machte vor allem Gedrän-
ge, das zum Tod führte, verantwort-
lich. Auch von internationaler Seite 
mehren sich die Rufe nach einer un-
abhängigen Untersuchung. ref.ch

15 Tote bei Angriff  
auf Gottesdienst 

Bei einem Anschlag auf eine katho-
lische Kirche in Burkina Faso sind 
laut Nachrichtenportal «Vatican 
News» mindestens 15 Gottesdienst-
besucher getötet worden. Bewaff-
nete Männer hätten die Kirche in 
Essakane im Norden des westafri-
kanischen Landes während der 
Messe gestürmt, meldete das Vati-
kan-Nachrichtenportal unter Beru-
fung auf den örtlichen Bischof und 
lokale Medienberichte. Zwölf Men-
schen seien noch am Anschlagsort 
gestorben, drei später ihren Verlet-
zungen erlegen. ref.ch

Der Pfuusbus fährt auf  
der Überholspur

In der laufenden Saison verzeichnet 
die Notschlafstelle des Zürcher So-
zialwerks Pfarrer Sieber ein Viertel 
mehr Übernachtungen als 2023. 
Der Bedarf an Freiwilligen bleibt 
gross. Das sagt Walter von Arburg, 
Kommunikationsbeauftragter des 
Sozialwerks. «Bis jetzt sind es gut 25 
Prozent mehr Übernachtungen als 
im Vorjahr.» Allerdings sei erst et-
was mehr als die Hälfte der Saison 
vorbei – noch zu früh für eine Pro-
gnose. Doch ginge es so weiter wie 
bisher, würde der Pfuusbus einen 
Rekord verzeichnen. ref.ch

Kinder wirklich ernst 
nehmen – wie denn?
Eine Reihe von kostenlosen und moderierten Filmabenden – von der Kirche 
unterstützt – soll Wege zeigen zur bedürfnisorientierten Erziehung.

Ein Vater will mit seinem dreijähri-
gen Kind den Fussgängerstreifen 
überqueren, doch die Ampel steht 
noch auf Rot. Der Vater nimmt das 
Kind bei der Hand, damit es nicht 
über die Strasse rennt. Das Kind 
will die Hand nicht geben, beginnt, 
sich zu widersetzen und zu quen-
geln. Wie soll der Vater reagieren?

Situationen wie diese gehören 
zum Familienalltag – und zu den 
Herausforderungen von Eltern. 
Wie reagieren? Nebst vielen On-
line-Hilfen unterstützt die Mütter- 
und Väterberatung Kanton Bern 
(MVB) Eltern und Bezugspersonen. 
Diese setzt darauf, die kindliche 
Entwicklung in ihrer Vielfalt zu 
verstehen. Die alltägliche Anwen-
dung zeigt die MVB Interessierten 
von März bis Juni mit Filmabenden 
und anschliessender Diskussions-
runde in Bern, Biel, Burgdorf, Thun 
und Worb. Zu den Kooperations-
partnern gehören auch mehrere 
Kirchgemeinden und die reformier-
te Berner Landeskirche.

«Im Herbst 2023 haben wir in der 
Beratungsstelle in Köniz bereits 
eine Pilotveranstaltung durchge-

führt. Das Interesse war gross und 
der Austausch unter den Anwesen-
den sehr rege», sagt Selina Thomet, 
Beraterin Frühe Kindheit, Köniz. 
Auch im Berufsalltag stelle sie fest, 
dass das Angebot der Mütter- und 
Väterberatung einem grossen Be-
dürfnis entspreche – einfach, weil 
sie es gut machen wollten und ihnen 
das Thema wichtig sei.

Bedürfnisse und Grenzen
In den Filmen steht die Eltern-Kind-
Beziehung im Zentrum – und wie 
diese Verbindung gestaltet werden 
kann. Es geht unter anderem dar-
um, die Bedürfnisse des Kindes zu 
erkennen, ernst zu nehmen und 
aufkommende Gefühle auszuhal-
ten. Gleichzeitig sollen ihm auch 
Grenzen aufgezeigt werden, mit Ge-
duld und Verständnis.

«Ganz im Gegensatz zu einem au-
toritären Erziehungsstil – den viele 
von uns selbst erlebt haben – der 
stark hierarchisch geprägt ist und 
über Lob und Tadel funktioniert», 
erklärt Selina Thomet. Das enge 
Kinder in ihrem Potenzial ein und 
sorge für ein Machtgefälle. Es gehe 

vielmehr darum, empathisch auf 
das Kind einzugehen, damit sich 
Vertrauen und eine tragfähige Be-
ziehung entwickeln können. «Da-
durch wird eine gesunde Entwick-
lung und Resilienz gefördert.»

Wie also reagieren am Fussgän-
gerstreifen? «Schluss jetzt, wenn 
ich sage, dass du mir die Hand gibst, 
gibst du mir die Hand, verstan-
den?»: Das wäre eine Antwort nach 
dem autoritären Stil. «Ich weiss, du 
willst mir die Hand jetzt gerade 
nicht geben und lieber alleine lau-
fen. Ich nehme dich jetzt trotzdem 
an der Hand, denn hier ist es gefähr-
lich. Sobald der Weg wieder sicher 
ist, kannst du alleine laufen»: Das 
wäre eine Antwort, die sein Bedürf-
nis nach Autonomie sowie seine Ge-
fühle ernst nimmt und ihm zugleich 
liebevoll Grenzen setzt.

Thomet weiss, dass es nicht mög-
lich ist, in jeder erzieherischen Situ-
ation zu 100 Prozent pädagogisch 
angemessen zu reagieren. Auch das 
gibt sie den Ratsuchenden in der Be-
ratung jeweils mit. Eltern sollen 
wissen: Alles über 50 Prozent ist in 
Ordnung. Hans Herrmann

Eltern wollen ihre Kinder liebevoll erziehen – auch wenn es nicht immer so einfach ist, wie es klingt.  Foto: zvg

Den Ort dieser Medienkonferenz 
würden wohl die wenigsten mit Kir-
che in Verbindung bringen. Und 
doch wird er grösstenteils von ihr fi-
nanziert: Ins Hip-Hop-Center Bern 
luden die Vertreter der drei Landes-
kirchen im Kanton ein – der refor-
mierten, der römisch-katholischen 
sowie der christkatholischen. Sie 
wollten aufzeigen, was die Kirche 
für die Gesellschaft leistet. 

833 600 Stunden Arbeit erbrin-
gen Freiwillige der drei Landeskir-
chen durchschnittlich pro Jahr. Sie 
kochen an Mittagstischen für alte 
Menschen, sie hören Einsamen am 
Telefon der Dargebotenen Hand zu, 
sie sammeln Lebensmittel für Be-
dürftige. «Müsste der Staat solche 

Angebote übernehmen, bräuchte es 
dafür rund 400 Vollzeitstellen», 
sagte Christoph Schuler, Pfarrer 
und Präsident der christkatholi-
schen Kirche. «Die Kirchen sind un-
verzichtbar für die Gesellschaft.»

Diskussion im Parlament
Hintergrund der kirchlichen Wer-
beoffensive sind zwei politische De-
batten. Zum einen wird das Kan-
tonsparlament in der Herbstsession 
darüber diskutieren, wie viel Geld 
die Kirchen in den nächsten sechs 
Jahren erhalten werden. Die zweite 
Diskussion wird schon in der Früh-
jahrsession im März geführt: Sollen 
die Kirchensteuern im Kanton Bern 
für Unternehmen künftig freiwillig 

sein? Dies wird in einem parlamen-
tarischen Vorstoss verlangt.

In beiden Fällen drohen der Kir-
che Mittel wegzubrechen. «Wir 
müssten das Angebot im schlimms-
ten Fall massiv reduzieren», beton-
te Marie-Louise Beyeler, Präsiden-
tin des Landeskirchenrats der rö-
misch-katholischen Kirche. Ein-
fach streichen könne man diese An-
gebote aber nicht. Die Menschen 
würden älter, einsamer, psychische 
Probleme nähmen zu. Also müsste 
der Staat die bisher von Kirchen ge-
leisteten Dienste übernehmen. 
«Das könnte er aber niemals zu die-
sem Preis leisten, weil er nicht auf 
so viele Freiwillige zählen könnte», 
sagte Beyeler. Mirjam Messerli

Die Landeskirchen im Kanton Bern belegen, welche Leistungen sie für die 
Gesellschaft erbringen. 400 Vollzeitstellen beim Staat soll es entsprechen.

Mehr, als viele glauben Zitat

«Und plötzlich 
weisst du: Es ist 
Zeit, etwas Neues 
zu beginnen und 
dem Zauber des 
Anfangs zu 
vertrauen.»

Meister Eckhart (auch Eckhart von 
Hochheim, 1260 – 1328) war ein deut-
scher Theologe und Philosoph. Der Do-
minikaner leistete einen wichtigen 
Beitrag zur Gestaltung der deutschen 
philosophischen Fachsprache.

Medientipps
Kino

Green Border
Die grüne Grenze – im wahrsten 
Sinn des Wortes: Der riesige Wald 
zwischen Belarus und Polen ist ein 
Ziel auf dem Weg von Bashir und 
Amina und ihrer Familie aus Syri-
en. Von Versprechen des belarussi-
schen Diktators Lukaschenko ange-
lockt, haben sie 2021 einen Flug 
nach Minsk gebucht, um schliess-
lich zu ihren Verwandten in Schwe-
den zu gelangen. Aber die Verheis-
sung wird zur Falle. Im sumpfigen 
Niemandsland stecken sie mit Tau-
senden anderen Geflüchteten fest – 
und werden zum Spielball zwischen 
den beiden Ländern, abgeschnitten 
von fast jeder Hilfe. Die polnische 
Regisseurin Agnieszka Holland hat 
mit «Green Border» in Schwarz-
Weiss ein Drama geschaffen, das 
mit grösster Intensität von der Rea-
lität der Flüchtenden im grossen 
Wald zu Weissrussland erzählt.

Green Border, Regie: Agnieszka Hol-
land, Polen 2023. Jetzt im Kino.

Radio/TV

Gottesdienst  
aus Malans

Malans ist ein Weinbaudorf in der 
Bündner Herrschaft. Inmitten des 
Dorfes, umgeben von Reben, steht 
die geschichtsträchtige Dorfkirche 
mit dem markanten Kirchturm. Die 
heitere Atmosphäre des lichtdurch-
fluteten Kirchenraums lädt zum 
Mitfeiern ein. Wer ist der Grösste, 
wer der Beste? Wie so oft, wenn 
Menschen sich gemeinsam für eine 
Sache einsetzen, kommt diese Frage 
auf. Auch die Jünger Jesu gerieten 
untereinander in einen solchen 
Wettbewerb. Pfarrer Johannes Bar-
dill greift in seiner Predigt diesen 
Rangstreit auf und zeigt, wie Jesus 
darauf reagiert hat: «Wer der Ge-
ringste ist unter euch allen, der ist 
gross.» Und um zu verdeutlichen, 
was er damit meint, stellte er den 
Jüngern eine Aufgabe, indem er ein 
Kind in ihre Mitte stellte. Über die-
se nachzudenken, lohnt sich heute 
noch. Musikalisch wird der Gottes-
dienst vom Kirchenchor Malans un-
ter der Leitung von Tina Engewald 
und von der Organistin Denise 
Bürgmann gestaltet. 

Gottesdienst, 28. April, 10.00 Uhr 
Radio SRF 1 und 2, Fernsehen SRF 1

Nachrichten

Positive erste Bilanz  
zu Schnellverfahren 
Ende Februar ist ein Pilotprojekt 
des Staatssekretariats für Migration 
(SEM) mit verkürzten Asylverfah-
ren zu Ende gegangen, wie es in ei-
nem publizierten Fact Sheet heisst. 
Das Verfahren richtete sich an Asyl-
suchende aus Algerien, Libyen, Ma-
rokko und Tunesien – Testort war 
das Bundesasylzentrum (BAZ) Zü-
rich. Das SEM spricht von einem Er-
folg. Gemäss einer ersten Zwischen-
bilanz halbierte sich der Bestand an 
Personen aus diesen Staaten im 
BAZ Zürich, während er in anderen 
BAZ nur ganz leicht sank. Die 
Durchführung der wichtigsten Ver-
fahrensschritte innerhalb von 24 
Stunden habe die durchschnittliche 
gesamte Verfahrensdauer massgeb-
lich verkürzt. Zudem sei die Ge-
sprächsbereitschaft bei den betrof-
fenen Personen zu Beginn des Ver-
fahrens grösser. Dies erleichtere die 
Gesprächsführung. ref.ch

Uno fordert  
Untersuchung in Gaza

Nach dem gewaltsamen Tod von 
mehr als 100 Menschen bei der Ver-
teilung von Hilfsgütern im Gaza-
Streifen hat UN-Generalsekretär 
António Guterres eine unabhängige 
Untersuchung verlangt. Die Verant-
wortlichen für die Tragödie müss-
ten ermittelt und der Hergang re-
konstruiert werden, forderte Guter-
res laut einer Mitteilung. Nach An-
gaben der Hamas-Verwaltung des 
Gaza-Streifens wurden zudem wei-
tere Hunderte Menschen verletzt. 
Die Hamas warf Israel vor, die war-
tenden Menschen angegriffen zu 
haben. Israel wies die Vorwürfe zu-
rück und machte vor allem Gedrän-
ge, das zum Tod führte, verantwort-
lich. Auch von internationaler Seite 
mehren sich die Rufe nach einer un-
abhängigen Untersuchung. ref.ch

15 Tote bei Angriff  
auf Gottesdienst 

Bei einem Anschlag auf eine katho-
lische Kirche in Burkina Faso sind 
laut Nachrichtenportal «Vatican 
News» mindestens 15 Gottesdienst-
besucher getötet worden. Bewaff-
nete Männer hätten die Kirche in 
Essakane im Norden des westafri-
kanischen Landes während der 
Messe gestürmt, meldete das Vati-
kan-Nachrichtenportal unter Beru-
fung auf den örtlichen Bischof und 
lokale Medienberichte. Zwölf Men-
schen seien noch am Anschlagsort 
gestorben, drei später ihren Verlet-
zungen erlegen. ref.ch

Der Pfuusbus fährt auf  
der Überholspur

In der laufenden Saison verzeichnet 
die Notschlafstelle des Zürcher So-
zialwerks Pfarrer Sieber ein Viertel 
mehr Übernachtungen als 2023. 
Der Bedarf an Freiwilligen bleibt 
gross. Das sagt Walter von Arburg, 
Kommunikationsbeauftragter des 
Sozialwerks. «Bis jetzt sind es gut 25 
Prozent mehr Übernachtungen als 
im Vorjahr.» Allerdings sei erst et-
was mehr als die Hälfte der Saison 
vorbei – noch zu früh für eine Pro-
gnose. Doch ginge es so weiter wie 
bisher, würde der Pfuusbus einen 
Rekord verzeichnen. ref.ch

Kinder wirklich ernst 
nehmen – wie denn?
Eine Reihe von kostenlosen und moderierten Filmabenden – von der Kirche 
unterstützt – soll Wege zeigen zur bedürfnisorientierten Erziehung.

Ein Vater will mit seinem dreijähri-
gen Kind den Fussgängerstreifen 
überqueren, doch die Ampel steht 
noch auf Rot. Der Vater nimmt das 
Kind bei der Hand, damit es nicht 
über die Strasse rennt. Das Kind 
will die Hand nicht geben, beginnt, 
sich zu widersetzen und zu quen-
geln. Wie soll der Vater reagieren?

Situationen wie diese gehören 
zum Familienalltag – und zu den 
Herausforderungen von Eltern. 
Wie reagieren? Nebst vielen On-
line-Hilfen unterstützt die Mütter- 
und Väterberatung Kanton Bern 
(MVB) Eltern und Bezugspersonen. 
Diese setzt darauf, die kindliche 
Entwicklung in ihrer Vielfalt zu 
verstehen. Die alltägliche Anwen-
dung zeigt die MVB Interessierten 
von März bis Juni mit Filmabenden 
und anschliessender Diskussions-
runde in Bern, Biel, Burgdorf, Thun 
und Worb. Zu den Kooperations-
partnern gehören auch mehrere 
Kirchgemeinden und die reformier-
te Berner Landeskirche.

«Im Herbst 2023 haben wir in der 
Beratungsstelle in Köniz bereits 
eine Pilotveranstaltung durchge-

führt. Das Interesse war gross und 
der Austausch unter den Anwesen-
den sehr rege», sagt Selina Thomet, 
Beraterin Frühe Kindheit, Köniz. 
Auch im Berufsalltag stelle sie fest, 
dass das Angebot der Mütter- und 
Väterberatung einem grossen Be-
dürfnis entspreche – einfach, weil 
sie es gut machen wollten und ihnen 
das Thema wichtig sei.

Bedürfnisse und Grenzen
In den Filmen steht die Eltern-Kind-
Beziehung im Zentrum – und wie 
diese Verbindung gestaltet werden 
kann. Es geht unter anderem dar-
um, die Bedürfnisse des Kindes zu 
erkennen, ernst zu nehmen und 
aufkommende Gefühle auszuhal-
ten. Gleichzeitig sollen ihm auch 
Grenzen aufgezeigt werden, mit Ge-
duld und Verständnis.

«Ganz im Gegensatz zu einem au-
toritären Erziehungsstil – den viele 
von uns selbst erlebt haben – der 
stark hierarchisch geprägt ist und 
über Lob und Tadel funktioniert», 
erklärt Selina Thomet. Das enge 
Kinder in ihrem Potenzial ein und 
sorge für ein Machtgefälle. Es gehe 

vielmehr darum, empathisch auf 
das Kind einzugehen, damit sich 
Vertrauen und eine tragfähige Be-
ziehung entwickeln können. «Da-
durch wird eine gesunde Entwick-
lung und Resilienz gefördert.»

Wie also reagieren am Fussgän-
gerstreifen? «Schluss jetzt, wenn 
ich sage, dass du mir die Hand gibst, 
gibst du mir die Hand, verstan-
den?»: Das wäre eine Antwort nach 
dem autoritären Stil. «Ich weiss, du 
willst mir die Hand jetzt gerade 
nicht geben und lieber alleine lau-
fen. Ich nehme dich jetzt trotzdem 
an der Hand, denn hier ist es gefähr-
lich. Sobald der Weg wieder sicher 
ist, kannst du alleine laufen»: Das 
wäre eine Antwort, die sein Bedürf-
nis nach Autonomie sowie seine Ge-
fühle ernst nimmt und ihm zugleich 
liebevoll Grenzen setzt.

Thomet weiss, dass es nicht mög-
lich ist, in jeder erzieherischen Situ-
ation zu 100 Prozent pädagogisch 
angemessen zu reagieren. Auch das 
gibt sie den Ratsuchenden in der Be-
ratung jeweils mit. Eltern sollen 
wissen: Alles über 50 Prozent ist in 
Ordnung. Hans Herrmann

Eltern wollen ihre Kinder liebevoll erziehen – auch wenn es nicht immer so einfach ist, wie es klingt.  Foto: zvg

Den Ort dieser Medienkonferenz 
würden wohl die wenigsten mit Kir-
che in Verbindung bringen. Und 
doch wird er grösstenteils von ihr fi-
nanziert: Ins Hip-Hop-Center Bern 
luden die Vertreter der drei Landes-
kirchen im Kanton ein – der refor-
mierten, der römisch-katholischen 
sowie der christkatholischen. Sie 
wollten aufzeigen, was die Kirche 
für die Gesellschaft leistet. 

833 600 Stunden Arbeit erbrin-
gen Freiwillige der drei Landeskir-
chen durchschnittlich pro Jahr. Sie 
kochen an Mittagstischen für alte 
Menschen, sie hören Einsamen am 
Telefon der Dargebotenen Hand zu, 
sie sammeln Lebensmittel für Be-
dürftige. «Müsste der Staat solche 

Angebote übernehmen, bräuchte es 
dafür rund 400 Vollzeitstellen», 
sagte Christoph Schuler, Pfarrer 
und Präsident der christkatholi-
schen Kirche. «Die Kirchen sind un-
verzichtbar für die Gesellschaft.»

Diskussion im Parlament
Hintergrund der kirchlichen Wer-
beoffensive sind zwei politische De-
batten. Zum einen wird das Kan-
tonsparlament in der Herbstsession 
darüber diskutieren, wie viel Geld 
die Kirchen in den nächsten sechs 
Jahren erhalten werden. Die zweite 
Diskussion wird schon in der Früh-
jahrsession im März geführt: Sollen 
die Kirchensteuern im Kanton Bern 
für Unternehmen künftig freiwillig 

sein? Dies wird in einem parlamen-
tarischen Vorstoss verlangt.

In beiden Fällen drohen der Kir-
che Mittel wegzubrechen. «Wir 
müssten das Angebot im schlimms-
ten Fall massiv reduzieren», beton-
te Marie-Louise Beyeler, Präsiden-
tin des Landeskirchenrats der rö-
misch-katholischen Kirche. Ein-
fach streichen könne man diese An-
gebote aber nicht. Die Menschen 
würden älter, einsamer, psychische 
Probleme nähmen zu. Also müsste 
der Staat die bisher von Kirchen ge-
leisteten Dienste übernehmen. 
«Das könnte er aber niemals zu die-
sem Preis leisten, weil er nicht auf 
so viele Freiwillige zählen könnte», 
sagte Beyeler. Mirjam Messerli

Die Landeskirchen im Kanton Bern belegen, welche Leistungen sie für die 
Gesellschaft erbringen. 400 Vollzeitstellen beim Staat soll es entsprechen.

Mehr, als viele glauben Zitat

«Und plötzlich 
weisst du: Es ist 
Zeit, etwas Neues 
zu beginnen und 
dem Zauber des 
Anfangs zu 
vertrauen.»

Meister Eckhart (auch Eckhart von 
Hochheim, 1260 – 1328) war ein deut-
scher Theologe und Philosoph. Der Do-
minikaner leistete einen wichtigen 
Beitrag zur Gestaltung der deutschen 
philosophischen Fachsprache.

Medientipps
Kino

Green Border
Die grüne Grenze – im wahrsten 
Sinn des Wortes: Der riesige Wald 
zwischen Belarus und Polen ist ein 
Ziel auf dem Weg von Bashir und 
Amina und ihrer Familie aus Syri-
en. Von Versprechen des belarussi-
schen Diktators Lukaschenko ange-
lockt, haben sie 2021 einen Flug 
nach Minsk gebucht, um schliess-
lich zu ihren Verwandten in Schwe-
den zu gelangen. Aber die Verheis-
sung wird zur Falle. Im sumpfigen 
Niemandsland stecken sie mit Tau-
senden anderen Geflüchteten fest – 
und werden zum Spielball zwischen 
den beiden Ländern, abgeschnitten 
von fast jeder Hilfe. Die polnische 
Regisseurin Agnieszka Holland hat 
mit «Green Border» in Schwarz-
Weiss ein Drama geschaffen, das 
mit grösster Intensität von der Rea-
lität der Flüchtenden im grossen 
Wald zu Weissrussland erzählt.

Green Border, Regie: Agnieszka Hol-
land, Polen 2023. Jetzt im Kino.

Radio/TV

Gottesdienst  
aus Malans

Malans ist ein Weinbaudorf in der 
Bündner Herrschaft. Inmitten des 
Dorfes, umgeben von Reben, steht 
die geschichtsträchtige Dorfkirche 
mit dem markanten Kirchturm. Die 
heitere Atmosphäre des lichtdurch-
fluteten Kirchenraums lädt zum 
Mitfeiern ein. Wer ist der Grösste, 
wer der Beste? Wie so oft, wenn 
Menschen sich gemeinsam für eine 
Sache einsetzen, kommt diese Frage 
auf. Auch die Jünger Jesu gerieten 
untereinander in einen solchen 
Wettbewerb. Pfarrer Johannes Bar-
dill greift in seiner Predigt diesen 
Rangstreit auf und zeigt, wie Jesus 
darauf reagiert hat: «Wer der Ge-
ringste ist unter euch allen, der ist 
gross.» Und um zu verdeutlichen, 
was er damit meint, stellte er den 
Jüngern eine Aufgabe, indem er ein 
Kind in ihre Mitte stellte. Über die-
se nachzudenken, lohnt sich heute 
noch. Musikalisch wird der Gottes-
dienst vom Kirchenchor Malans un-
ter der Leitung von Tina Engewald 
und von der Organistin Denise 
Bürgmann gestaltet. 

Gottesdienst, 28. April, 10.00 Uhr 
Radio SRF 1 und 2, Fernsehen SRF 1

Nachrichten

Positive erste Bilanz  
zu Schnellverfahren 
Ende Februar ist ein Pilotprojekt 
des Staatssekretariats für Migration 
(SEM) mit verkürzten Asylverfah-
ren zu Ende gegangen, wie es in ei-
nem publizierten Fact Sheet heisst. 
Das Verfahren richtete sich an Asyl-
suchende aus Algerien, Libyen, Ma-
rokko und Tunesien – Testort war 
das Bundesasylzentrum (BAZ) Zü-
rich. Das SEM spricht von einem Er-
folg. Gemäss einer ersten Zwischen-
bilanz halbierte sich der Bestand an 
Personen aus diesen Staaten im 
BAZ Zürich, während er in anderen 
BAZ nur ganz leicht sank. Die 
Durchführung der wichtigsten Ver-
fahrensschritte innerhalb von 24 
Stunden habe die durchschnittliche 
gesamte Verfahrensdauer massgeb-
lich verkürzt. Zudem sei die Ge-
sprächsbereitschaft bei den betrof-
fenen Personen zu Beginn des Ver-
fahrens grösser. Dies erleichtere die 
Gesprächsführung. ref.ch

Uno fordert  
Untersuchung in Gaza

Nach dem gewaltsamen Tod von 
mehr als 100 Menschen bei der Ver-
teilung von Hilfsgütern im Gaza-
Streifen hat UN-Generalsekretär 
António Guterres eine unabhängige 
Untersuchung verlangt. Die Verant-
wortlichen für die Tragödie müss-
ten ermittelt und der Hergang re-
konstruiert werden, forderte Guter-
res laut einer Mitteilung. Nach An-
gaben der Hamas-Verwaltung des 
Gaza-Streifens wurden zudem wei-
tere Hunderte Menschen verletzt. 
Die Hamas warf Israel vor, die war-
tenden Menschen angegriffen zu 
haben. Israel wies die Vorwürfe zu-
rück und machte vor allem Gedrän-
ge, das zum Tod führte, verantwort-
lich. Auch von internationaler Seite 
mehren sich die Rufe nach einer un-
abhängigen Untersuchung. ref.ch

15 Tote bei Angriff  
auf Gottesdienst 

Bei einem Anschlag auf eine katho-
lische Kirche in Burkina Faso sind 
laut Nachrichtenportal «Vatican 
News» mindestens 15 Gottesdienst-
besucher getötet worden. Bewaff-
nete Männer hätten die Kirche in 
Essakane im Norden des westafri-
kanischen Landes während der 
Messe gestürmt, meldete das Vati-
kan-Nachrichtenportal unter Beru-
fung auf den örtlichen Bischof und 
lokale Medienberichte. Zwölf Men-
schen seien noch am Anschlagsort 
gestorben, drei später ihren Verlet-
zungen erlegen. ref.ch

Der Pfuusbus fährt auf  
der Überholspur

In der laufenden Saison verzeichnet 
die Notschlafstelle des Zürcher So-
zialwerks Pfarrer Sieber ein Viertel 
mehr Übernachtungen als 2023. 
Der Bedarf an Freiwilligen bleibt 
gross. Das sagt Walter von Arburg, 
Kommunikationsbeauftragter des 
Sozialwerks. «Bis jetzt sind es gut 25 
Prozent mehr Übernachtungen als 
im Vorjahr.» Allerdings sei erst et-
was mehr als die Hälfte der Saison 
vorbei – noch zu früh für eine Pro-
gnose. Doch ginge es so weiter wie 
bisher, würde der Pfuusbus einen 
Rekord verzeichnen. ref.ch

Kinder wirklich ernst 
nehmen – wie denn?
Eine Reihe von kostenlosen und moderierten Filmabenden – von der Kirche 
unterstützt – soll Wege zeigen zur bedürfnisorientierten Erziehung.

Ein Vater will mit seinem dreijähri-
gen Kind den Fussgängerstreifen 
überqueren, doch die Ampel steht 
noch auf Rot. Der Vater nimmt das 
Kind bei der Hand, damit es nicht 
über die Strasse rennt. Das Kind 
will die Hand nicht geben, beginnt, 
sich zu widersetzen und zu quen-
geln. Wie soll der Vater reagieren?

Situationen wie diese gehören 
zum Familienalltag – und zu den 
Herausforderungen von Eltern. 
Wie reagieren? Nebst vielen On-
line-Hilfen unterstützt die Mütter- 
und Väterberatung Kanton Bern 
(MVB) Eltern und Bezugspersonen. 
Diese setzt darauf, die kindliche 
Entwicklung in ihrer Vielfalt zu 
verstehen. Die alltägliche Anwen-
dung zeigt die MVB Interessierten 
von März bis Juni mit Filmabenden 
und anschliessender Diskussions-
runde in Bern, Biel, Burgdorf, Thun 
und Worb. Zu den Kooperations-
partnern gehören auch mehrere 
Kirchgemeinden und die reformier-
te Berner Landeskirche.

«Im Herbst 2023 haben wir in der 
Beratungsstelle in Köniz bereits 
eine Pilotveranstaltung durchge-

führt. Das Interesse war gross und 
der Austausch unter den Anwesen-
den sehr rege», sagt Selina Thomet, 
Beraterin Frühe Kindheit, Köniz. 
Auch im Berufsalltag stelle sie fest, 
dass das Angebot der Mütter- und 
Väterberatung einem grossen Be-
dürfnis entspreche – einfach, weil 
sie es gut machen wollten und ihnen 
das Thema wichtig sei.

Bedürfnisse und Grenzen
In den Filmen steht die Eltern-Kind-
Beziehung im Zentrum – und wie 
diese Verbindung gestaltet werden 
kann. Es geht unter anderem dar-
um, die Bedürfnisse des Kindes zu 
erkennen, ernst zu nehmen und 
aufkommende Gefühle auszuhal-
ten. Gleichzeitig sollen ihm auch 
Grenzen aufgezeigt werden, mit Ge-
duld und Verständnis.

«Ganz im Gegensatz zu einem au-
toritären Erziehungsstil – den viele 
von uns selbst erlebt haben – der 
stark hierarchisch geprägt ist und 
über Lob und Tadel funktioniert», 
erklärt Selina Thomet. Das enge 
Kinder in ihrem Potenzial ein und 
sorge für ein Machtgefälle. Es gehe 

vielmehr darum, empathisch auf 
das Kind einzugehen, damit sich 
Vertrauen und eine tragfähige Be-
ziehung entwickeln können. «Da-
durch wird eine gesunde Entwick-
lung und Resilienz gefördert.»

Wie also reagieren am Fussgän-
gerstreifen? «Schluss jetzt, wenn 
ich sage, dass du mir die Hand gibst, 
gibst du mir die Hand, verstan-
den?»: Das wäre eine Antwort nach 
dem autoritären Stil. «Ich weiss, du 
willst mir die Hand jetzt gerade 
nicht geben und lieber alleine lau-
fen. Ich nehme dich jetzt trotzdem 
an der Hand, denn hier ist es gefähr-
lich. Sobald der Weg wieder sicher 
ist, kannst du alleine laufen»: Das 
wäre eine Antwort, die sein Bedürf-
nis nach Autonomie sowie seine Ge-
fühle ernst nimmt und ihm zugleich 
liebevoll Grenzen setzt.

Thomet weiss, dass es nicht mög-
lich ist, in jeder erzieherischen Situ-
ation zu 100 Prozent pädagogisch 
angemessen zu reagieren. Auch das 
gibt sie den Ratsuchenden in der Be-
ratung jeweils mit. Eltern sollen 
wissen: Alles über 50 Prozent ist in 
Ordnung. Hans Herrmann

Eltern wollen ihre Kinder liebevoll erziehen – auch wenn es nicht immer so einfach ist, wie es klingt.  Foto: zvg

Den Ort dieser Medienkonferenz 
würden wohl die wenigsten mit Kir-
che in Verbindung bringen. Und 
doch wird er grösstenteils von ihr fi-
nanziert: Ins Hip-Hop-Center Bern 
luden die Vertreter der drei Landes-
kirchen im Kanton ein – der refor-
mierten, der römisch-katholischen 
sowie der christkatholischen. Sie 
wollten aufzeigen, was die Kirche 
für die Gesellschaft leistet. 

833 600 Stunden Arbeit erbrin-
gen Freiwillige der drei Landeskir-
chen durchschnittlich pro Jahr. Sie 
kochen an Mittagstischen für alte 
Menschen, sie hören Einsamen am 
Telefon der Dargebotenen Hand zu, 
sie sammeln Lebensmittel für Be-
dürftige. «Müsste der Staat solche 

Angebote übernehmen, bräuchte es 
dafür rund 400 Vollzeitstellen», 
sagte Christoph Schuler, Pfarrer 
und Präsident der christkatholi-
schen Kirche. «Die Kirchen sind un-
verzichtbar für die Gesellschaft.»

Diskussion im Parlament
Hintergrund der kirchlichen Wer-
beoffensive sind zwei politische De-
batten. Zum einen wird das Kan-
tonsparlament in der Herbstsession 
darüber diskutieren, wie viel Geld 
die Kirchen in den nächsten sechs 
Jahren erhalten werden. Die zweite 
Diskussion wird schon in der Früh-
jahrsession im März geführt: Sollen 
die Kirchensteuern im Kanton Bern 
für Unternehmen künftig freiwillig 

sein? Dies wird in einem parlamen-
tarischen Vorstoss verlangt.

In beiden Fällen drohen der Kir-
che Mittel wegzubrechen. «Wir 
müssten das Angebot im schlimms-
ten Fall massiv reduzieren», beton-
te Marie-Louise Beyeler, Präsiden-
tin des Landeskirchenrats der rö-
misch-katholischen Kirche. Ein-
fach streichen könne man diese An-
gebote aber nicht. Die Menschen 
würden älter, einsamer, psychische 
Probleme nähmen zu. Also müsste 
der Staat die bisher von Kirchen ge-
leisteten Dienste übernehmen. 
«Das könnte er aber niemals zu die-
sem Preis leisten, weil er nicht auf 
so viele Freiwillige zählen könnte», 
sagte Beyeler. Mirjam Messerli

Die Landeskirchen im Kanton Bern belegen, welche Leistungen sie für die 
Gesellschaft erbringen. 400 Vollzeitstellen beim Staat soll es entsprechen.

Mehr, als viele glauben Zitat

«Und plötzlich 
weisst du: Es ist 
Zeit, etwas Neues 
zu beginnen und 
dem Zauber des 
Anfangs zu 
vertrauen.»

Meister Eckhart (auch Eckhart von 
Hochheim, 1260 – 1328) war ein deut-
scher Theologe und Philosoph. Der Do-
minikaner leistete einen wichtigen 
Beitrag zur Gestaltung der deutschen 
philosophischen Fachsprache.
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